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Lärmschutzkommission tagte auf der NATO Air Base

Am 1. Dezember 2009 fand auf der NATO Air Base auf Einladung des scheidenden Kommandeurs der Base Support Wing, Oberst Reinhard Mack eine Tagung der Lärmschutzkommission statt. Teilnehmer waren die Bürgermeister / Repräsentanten der umliegenden Städte und Gemeinden Geilenkirchen, Gangelt, Übach-Palenberg, Vertreter des Kreises Heinsberg, sowie der NRW Ministerien für Bauen/Verkehr und Umwelt und der Initiative gegen AWACS Emissionen.

Bei seiner Begrüßung ging der Kommandeur des AWACS Verbandes, Brigadegeneral Burckhard Pototzky, auf einige aktuelle Sachverhalte ein, die teilweise auch Bestandteil der öffentlichen Diskussion waren.

Zu dem Thema Standortsicherheit führte er an, dass keine Informationen bezüglich einer vorzeitigen Schließung des NATO Flugplatzes Geilenkirchen (NAB GK) vorliegen. Aus technischer Sicht ist es nach wie vor möglich und beabsichtigt, die AWACS Flugzeuge bis zumindest 2035 zu betreiben. Über Umfang und Stationierung bestimmt nicht der Verband, sondern die beteiligten Nationen in den entsprechenden NATO Gremien.

Ob und in welcher Form Unterstützungen durch den AWACS Verband im Rahmen der laufenden UN/NATO Operationen erfolgt, wird weiterhin auf höheren militärischen und politischen Ebenen erörtert. Der Verband hält dazu seine Einsatzbereitschaft aufrecht.

Zu den unangenehmen Auswirkungen des AWACS Flugbetriebs meinte der General:

„Als ehemaliger Einwohner Schinvelds und derzeitiger Bürger von Geilenkirchen kann ich die Bürden der Anwohner gut nachvollziehen, da ich die sowohl in der Ab- als auch in der Anflugschneise selbst erlebt habe und erlebe. An einer weiteren Verringerung des Fluglärms werden wir auch in Zukunft aktiv mitarbeiten.“

Hierzu wurde Oberst Mack in seinen Ausführungen konkret. Die Anzahl der in den vergangenen Jahren bereits um 25 Prozent reduzierten Flugbewegungen ist stabil, tendenziell sogar leicht abnehmend. Außerdem werden nach wie vor die Flüge außerhalb der normalen Platzöffnungszeiten (Mo-Fr 8 bis 20Uhr) auf das operationell Notwendige beschränkt.

Anschließend ging der Vertreter des Verkehrsministeriums NRW Herr Dr. Seidler, auf die Novellierungen des Lärmschutzgesetzes ein. Die für die Umsetzung notwendigen Daten hat der NATO E-3A Verband bereits an die zuständigen Stellen in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium der Verteidigung geliefert. 

Auch er sieht die Problematik von militärischen Plätzen eher bei den so genannten Einzelschallereignissen, die in Geilenkirchen auf ähnlichem Niveau liegen wie bei Verkehrsflugplätzen. Die Dauerschallpegel aufgrund der geringeren Flugbewegungen sind jedoch wesentlich niedriger.

Die von der NAPMA an die Firma Landrum&Brown in Auftrag gegebene Studie beurteilt die Lärmbelastung der Anwohner der NAB GK durch den militärischen Flugbetrieb und schlägt Maßnahmen zur Lärmreduzierung vor, die teilweise bereits vom Verband eingeleitet wurden. 

In seiner Studie kommt der Gutachter zu dem Ergebnis, dass lärmreduzierende Anflug- verfahren nach der Internationalen Zivilluftfahrt-Organisation (ICAO) durch die NAB GK bereits eingesetzt und optimiert wurden.

Die Option eines Triebwerkaustauschs wird im Einvernehmen mit dem niederländischen Verteidigungsministerium nicht mehr untersucht.

Durch den geplanten Austausch der TCA, längere Standzeiten der Piloten im Verband, Cockpit Modernisierung und Verzicht/Verlagerung einiger Trainingsflüge in den Flugsimulators könnte ebenfalls eine Lärmminderung erreicht werden.

Landrum&Brown schlägt als wirksamste Maßnahme zur Lärmreduzierung auf niederländischer Seite eine Verlängerung der Start- und Landebahn Richtung Osten vor. Die geschätzten Kosten von 33 Mio. Euro bei einer Dauer von mehreren Jahren berücksichtigen allerdings weder die Kosten zur Landbeschaffung, noch Kosten für Ausgleichszahlungen und weitere Lärmschutz- oder Ausgleichsmaßnahmen bei Eingriffen in die Natur.

Deutsche und niederländische Studien zur Gesundheit der Bevölkerung aus den letzten Jahren zeigen, dass die Umgebung der NAB GK keine höheren Schadstoffkonzentration aufweist als der Landesdurchschnitt und Luftmessungen ergaben keinen Hinweis auf signifikante Beeinträchtigungen der Gesundheit oder eine Zunahme von Krebserkrankungen in den umliegenden Gemeinden.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass große Verringerungen der Lärmbelastung durch Einzelmaßnahmen nicht erreicht werden können. Merkliche Verbesserungen sind mit unverhältnismäßig hohem Kosten- sowie Zeitaufwand verbunden.

Mit den Worten: „Seien Sie versichert, dass wir das Problem sehr ernst nehmen und all das, was im Rahmen unserer Möglichkeiten zur Lärmreduzierung liegt, versuchen umzusetzen.

Alle Maßnahmen finden ihre Grenzen jedoch in der Flugsicherheit. Safety is Paramount!“ verabschiedete sich Brigadegeneral Pototzky bei den Anwesenden.
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